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Aufwand 
Intensivierungskonferenz 
unserer BPO 

Intensivierung in ganzer 
Breite, getragen von allen 
Werktätigen unseres Betrie¬ 
bes! Dies war der Leitge¬ 
danke der Intensivierungs¬ 
konferenz der BPO, die in 
Anwesenheit des Genossen 
Lothar Witt, Kandidat des 
Zentralkomitees der SED und 
1. Sekretär der Kreisleitung 
der SED Köpenick, am ver¬ 
gangenen Dienstag im Kul¬ 
turhaus stattfand. In dem 
Referat machte Genosse 
Horst Kreßner, Betriebsdi¬ 
rektor, deutlich, daß die In¬ 
tensivierung der Hauptweg 
der Realisierung der neuen 
Etappe unserer ökonomi¬ 
schen Strategie ist. 

Von der Bilanz des Jahres 
1984 ausgehend, wurden neue 
Zielstellungen für den kom¬ 
menden Zeitraum formuliert. 
Hierbei spielt die stete Kon¬ 
trolle aufgenommener Vor¬ 
haben eine große Rolle bei 
der Realisierung. 

Der einmütige Wille, den 
nötigen Leistungsanstieg zur 
erfolgreichen Fortführung 
der Hauptaufgabe in der 
Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik zu erzielen, 
wurde ebenso bei den Dis¬ 
kussionsrednern spürbar, 
Schichtarbeit, Bedarfsdek- 
kung, Nutzung aller Grund¬ 
fonds, effektive Auslastung 
der Maschinen und Anlagen 
standen im Zentrum ihrer 
Ausführungen. 

(Ausführliche Berichte von 
der Intensivierungskonferenz 
der BPO lesen Sie bitte in 
der folgenden Ausgabe.) 

Sie hot das Vertrauen der Kollegen 
Fernsehelektroniker wählen ihre Gewerkschaftsfunktionäre 

fWf 't JF 

Seit sechs Jahren ist Renate Farchmin (Mitte) bereits Vertrauensfrau im Kollektiv 
„Nikola Tesla“ (TAG 3) Foto: Knoblach 

Ihre Gewerkschaftsfunktio¬ 
näre wählten in der vergan¬ 
genen Woche auch die Kol¬ 
leginnen und Kollegen des 
Kollektivs „Nikola Tesla“. 
Wiederum, nun schon das 
dritte Mal, gaben sie ihrer 
geschätzten Kollegin Renate 
Farchmin ihre Stimme. Seit 
sechs Jahren ist sie bereits 
Vertrauensfrau der Brigade 
aus der Abteilung TAG 3. Sie 
gehört zu den Besten im Kol¬ 
lektiv, hat immer ein offenes 
Ohr für ihre Mitarbeiter, ist 
zuverlässig und kann auch 
mal mit der Faust auf den 
Tisch hauen. 

In einer offenen und kriti¬ 
schen Atmosphäre setzten 
sich die „Trafobauer“ mit 
dem Erreichten auseinander 
und suchten nach Reserven 
für die weitere Arbeit. 
TAG 33 — das ist der Trafo¬ 
bau unseres Betriebes. Hier 
entstehen in erster Linie 
Transformatoren für den 
eigenen Bedarf. Spezialanfer¬ 
tigungen '‘stellt die Brigade 
„Nikola Tesla“ aber auch als 
Zulieferer für andere Be¬ 
triebe termingerecht bereit. 
Insgesamt siebenmal konn¬ 
ten sie bisher den Titel „Kol¬ 
lektiv der sozialistischen Ar¬ 
beit“ erfolgreich verteidigen. 
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Wandzeitungswettbewerb ausgewertet 
Aus dem Wettbewerb zum 

Thema „DDR 35 — Wir stärken 
unsere Republik durch um¬ 
fassende Intensivierung" gin¬ 
gen folgende Kollektive als 
Plazierte hervor: 

Kollektiv „Fidel Castro", 
VPE 1/2 1. Platz 

Kollektiv „N. Copernikus", 
MT 2 1. Platz 

Kollektiv „Ph. Reis“, 
IM 7 2. Platz 

Kollektiv „7. Oktober", 
VL 2. Platz 

Kollektiv „J. Sieg", 
TAG 2 3. Platz 

Kollektiv „N. E. Bersarin", 
RF 3. Platz 

Dieser Wandzeitungswettbe¬ 

werb war ein großer Erfolg. 
Die meisten Wandzeitungen 

waren kollektivbezogen. Es 
wurde dargestellt, wie unsere 

Werktätigen das Verhältnis von 
Aufwand und Nutzen weiter 
verbessern: Einsparung von 
Arbeitskräften, sparsamer Um¬ 

gang mit Material, Pflege der 
Maschinen, kürzeste Reparatur¬ 
zeiten, Mehrmaschinenbedie¬ 
nung u. a. Dieser Wandzei¬ 
tungswettbewerb hat auch ge¬ 
zeigt, daß wir Fernsehelektroni¬ 

ker all das in die Waagschale 
werfen, was unserem Betrieb 
Gewinn bringt. Macht weiter so 
Kolleginnen und Kollegen! 

„SERO" auf 
„Die Aufbereitung und Ab¬ 

lieferung nicht mehr benötigter 
Materialien muß unverzüglich 
erfolgen ..." So ist es im Mit¬ 
teilungsblatt der ABI zu lesen. 
Umso verständlicher wird diese 
Forderung, wenn man weiß, 
0 daß beispielsweise die 
metallischen Sekundärrohstoffe 
die wichtigste und effektivste 
Rohstoffbasis für die metallurgi-. 
sehe Industrie darstellen. 
0 daß der Rohstoffbedarf für 
Stahl zu etwa 70 bis 75 Prozent 
aus Schrott abgedeckt wird. 
0 daß dieser Anteil bei Bunt¬ 
metallen etwa 30 bis 50 Prozent 
beträgt. 

Um eine größtmögliche 
Menge nicht nur metallischer 
Sekundärrohstoffe bereitstellen 

der Spur 
zu können, ist es notwendig, 
alle Aufkommensquellen stän¬ 
dig auszuschöpfen. Eine wesent¬ 
liche Voraussetzung für den Er¬ 
folg ist hierbei die Gewinnung 
möglichst vieler Bürger. 

Gemeinsam mit den Arbeiter¬ 
kontrolleuren des FDGB und 
den FDJ-Kontrollposten führt 
unsere Betriebskommission der 
ABI zur Zeit die Massenkontrolle 
zur Erfassung von Sekundärroh¬ 
stoffen durch. 

Alle Kolleginnen und Kolle¬ 
gen sind aufgerufen, aktiv an 
dieser Aktion teilzunehmen. 
Wir bitten sie, entsprechende 
Hinweise an die Kommissionen 
der APO bzw. direkt an die 
ABI-Betriebskommission zu 
richten. 
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ABI kontrollierte auf dem Gebiet der Polytechnik 

Neben guten Beispielen gibt 

es auch ernste Versäumnisse 
Die Betriebskommission 

der ABI kontrollierte im Mai 
und in einer Nachkontrolle 
im September 1984 den Ein¬ 
satz unserer Schüler durch 
sinnvolle produktive Arbeit 
im Bereich Polytechnik unse¬ 
res Betriebes. 

Im Ergebnis der Kontrolle 
konnte festgestellt werden, 
daß im Polytechnischen Zen¬ 
trum des 'Betriebes alles ge¬ 
tan wird, um eine gute, pra- 
xisbezogene Ausbildung zu 
gewährleisten. Die zum Zeit¬ 
punkt der Kontrolle nur un¬ 
genügende Auslastung des 
Polytechnischen Zentrums 
mit produktiver Lehrarbeit 
konnte bis zur Nachkontrolle 
durch die Initiative der Kol¬ 
legen in PB 1 positiv beein¬ 
flußt werden. 

Klare Beauflagungen 
Durch Kooperationsbezie¬ 

hungen zu einer Anzahl von 
Betrieben ist es gelungen, die 
Schüler der Klassenstufen 7 
bis 9 für das Lehrjahr 1984/ 
8S voll mit produktiver Ar¬ 
beit auszulasten. Leider aber 
ist außer der Fertigung des 
BZG 1 in geringer Stückzahl 
kaum Arbeit aus unserem 
Betrieb zu finden. 

Unbefriedigend ist der Ein¬ 
satz der Schüler der 10. Klas¬ 
sen im Produktionsbetrieb. 

Obwohl dazu in der Direk¬ 
tionssitzung am 5. März 1984 
klare Beauflagungen an die 
Fachdirektoren und Werk¬ 
teilleiter ergangen sind und 
deren Realisierung erneut in 
der Direktionssitzung am 20. 
März 1984 durch den Be¬ 
triebsdirektor gefordert 
wurde, gibt es neben guten 
Beispielen auch ernste Ver¬ 
säumnisse. 

Die Fachdirektorate M und 
K sowie der Werkteil Röhren 
erfüllten bzw. übererfüllten 
die Forderung nach Bereit¬ 
stellung von Schülerarbeits¬ 
plätzen. Das Fachdirektorat 
T stellte von sechs nur drei 
Arbeitsplätze, das Fachdirek¬ 
torat I von sechs nur vier Ar¬ 
beitsplätze, das Fachdirekto¬ 
rat Q von vier nur einen Ar¬ 
beitsplatz zur Verfügung. 
Vom Fachdirektorat E, das 
mit fünf Arbeitsplätzen für 
Schüler beauflagt war, gab 
es bis zum Zeitpunkt der 
Nachkontrolle noch keinerlei 
Reaktion. 

Durch ein solches Verhal¬ 
ten einiger Leiter unseres 
Betriebes ist es nicht mög- 
lich, den im Lehrplan gefor¬ 
derten Einsatz der Schüler 
der 10. Klassen im Produk¬ 
tionsbetrieb zu gewährlei¬ 
sten. Damit wird unser Be¬ 
trieb seiner Aufgabe, einen 

mit der Produktion eng ver¬ 
bundenen Nachwuchs heran¬ 
zubilden, nicht gerecht. 

Wir fordern die Fachdirek¬ 
toren T, I, Q und E auf, in 
unserer Betriebszeitung Stel¬ 
lung zu nehmen und über 
ihre Maßnahmen zur Aus- | 
bildung der Schüler in ihrem 
Verantwortungsbereich zu 
berichten. 

Hohe Verantwortung, 
die nicht ignoriert 
werden kann 

Bei der Erziehung und 
Ausbildung unserer Schüler 
hat das Betriebskollektiv eine 
hohe Verantwortung, die von 
einzelnen Fachdirektoraten 
nicht ignoriert werden kann. 

Ungeklärt blieb bisher 
auch die Frage eines Rau¬ 
mes, der als Garderobe und 
Unterrichtsraum für unsere 
Schüler bereitgestellt wer¬ 
den muß. 'Ein solcher Raum 
könnte auch gleichzeitig als 
Unterrichtsraum für die 
Lehrlinge der beruflichen 
Spezialisierung mit genutzt 
werden, da hierfür im Werk 
ebenfalls keine Möglichkei¬ 
ten bestehen. 

Friedrich 
Vorsitzender der Betriebs¬ 

kommission der ABI 

Informationen der KDT 
über die Weiterbildung 

Der Bezirksvorstand der 
KDT und die Ingenieur¬ 
schule für Maschinenbau und 
Elektronik in Lichtenberg 
führen folgende Weiterbil¬ 
dungsveranstaltungen durch: 

Kolloquium 
Die industrielle Formge¬ 

staltung in der Erzeugnis¬ 
entwicklung und ihr Einfluß 
auf die Erzeugnisökonomie 

Termin: 6. 11. 84, 13. 11. 84, 
jeweils 14.00—16.00 Uhr 

Ort: Ingenieurschule für 
Maschinenbau und Elektro¬ 
technik, 1134 Berlin, Markt¬ 
straße 9—12 

Anmeldung: Bis 1 Woche 
vor Veranstaltungsbeginn 

Lehrgang 
Programmablaufgraph 

(PAG) und seine unmittel¬ 
bare Anwendung zur Pro¬ 
grammierung von Steuerau¬ 
tomaten 

Termin: ab 6. 11. 84, 15.00 
bis 20.00 Uhr (Dauer: 5 Wo¬ 
chen) 

Ort: Ingenieurschule für 
Maschinenbau und Elektro¬ 
technik, 1134 Berlin, Markt- 
str. 9-12 

Lehrgang 
Methoden des Einsatzes 

von Mikrorechnern in der 
Automatisierungstechnik 

Termine: 8. 11.—29. 11. 84, 
jeweils donnerstags (Lehr¬ 
gang 8-6/84) 

6. 11.—20. 12. 84, jeweils 
donnerstags (Lehrgang 8-5/ 
84) 

Ort: Haus der KDT, 1080 
Berlin, Kronenstr. 18 

Teilnehmergebühren: 58,— 
(38,— M für KDT-Mitglie- 
der) 

Anmeldung: Delegierun¬ 
gen bzw. Anmeldungen sind 

K^D 

über die Abteilung PB 4 vor¬ 
zunehmen 

Lehrgang 
Prozeßautomatisierung mit 

Mikrorechnern 

Termin: ab 22. 11. 84, 8.00 
bis 14.00 Uhr (5 Wochen) 

Ort: Ingenieurschule für 
Maschinenbau und Elektro¬ 
technik, 1134 Berlin, Markt¬ 
straße 9—12 

Lehrgang 
Wirk- und Blindleistungs¬ 

messung in Drehstromanla- 
gert 

Termin: 27. 11. 84, 8.00 bis 
14.00 Uhr 

Ort: Ingenieurschule für 
Maschinenbau und Elektro¬ 
technik, 1134 Berlin, Markt¬ 
straße 9—12 t 

Teilnehmergebühren: 25,— 

Anmeldung: bis 1 Woche 
vor Veranstaltungsbeginn 

Fachtagung 

Anwendung der Mikro¬ 
rechner im Maschinen- und 
Gerätebau 

Termin: 28. 11. 84—29. 11. 
84 

Ort: Technische Universi¬ 
tät Dresden, 8020 Dresden. I 
Teplitzer Str. 16 

Teilnehmergebühren: 175,— 
M (140,— M für KDT-Mit- 
glieder) 

Anmeldung: Delegierung 
bzw. Anmeldung über die 
Abteilung PB 4 

Rückfragen zu Program¬ 
men, Anmeldekarten und 
weiteren Einzelheiten sind 
an den Koll. Trompter, Tele¬ 
fon 3550, oder an die Verant¬ 
wortlichen für Weiterbildung 
in den KDT-Fachsektionen 
zu richten. 

Waldhausen 
Öffentlichkeitsarbeit 

Auf dem Empfang für verdienstvolle Mitarbeiter anläßlich 
des 35. Jahrestages der DDR wurde auch Genosse Horst 
Walkhoff (1.), Produktionsleiter im Werkteil Halbleiter, seit 
1954 in unserem Betrieb tätig, mit der Ehrenplakette des 
WF ausgezeichnet. Foto: Schwarz 

Sehenswerte Ausstellung im 
Bezirksneuererzentrum 
Auch WF hat das Bild der Exposition geprägt 

Zu Ehren des 35. Jahresta¬ 
ges der DDR wurde in einer 
Gemeinschaftsarbeit des Be¬ 
zirksvorstandes Berlin der 
Gesellschaft für Deutsch-So¬ 
wjetische Freundschaft und 
des Bezirksneuererzentrums 
eine Ausstellung „35 Jahre 
DDR — im Bruderbund mit 
der Sowjetunion“ organisiert. 

Vorgestellt werden sowje¬ 
tische Arbeits- und Neuerer¬ 
methoden und ihre Anwen¬ 
dung und Nutzung in Berli¬ 
ner Kollektiven. Inhaltliche 
Schwerpunkte der Ausstel¬ 
lung sind: 
# Wettbewerbs- und Ar¬ 
beitserfahrungen 
# wissenschaftlich-techni¬ 
sche Zusammenarbeit und 
Ergebnisse des Erfahrungs¬ 
austausches 
# Neuerererfahrungen 
# bewährte Formen und 
Methoden der Arbeit von 
Grundeinheiten der DSF 

Die Bildtafeln zeigen an¬ 
schaulich die Arbeit nach der 
— Bassow-Methode zur Ver¬ 
besserung der Arbeitsorgani¬ 
sation und zum Unfall- und 
havariefreien Arbeiten 
— die Anwendung der Smir- 
now-Methode zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität 
nach persönlichen oder kol¬ 

lektiv-schöpferischen Plänen 
— die Durchsetzung des Sara- 
tower Systems zur Erhöhung 
der Erzeugnisqualität und der 
fehlerfreien Arbeit 
— sowie die Initiative von 
Lydia Arefjewa-Kirilenko, an 
einem Tag im Monat mit ein¬ 
gespartem Material zu produ¬ 
zieren. 

Die Ausstellung dokumen¬ 
tiert, daß das Lernen von¬ 
einander immer noch die bil¬ 
ligste Investition ist. 

Auch unser Betrieb mit sei¬ 
nen Erfolgen bei der Nutzung 
sowjetischer Erfahrungen hat 
das Bild dieser Exposition 
mitgeprägt. 

Alle Kollektive sollten sich 
diese Ausstellung ansehen, 
um Anregungen für ihre eige¬ 
ne Arbeit zu erhalten. 

Die Ausstellung befindet 
sich im Bezirksneuererzen¬ 
trum Berlin, Frankfurter Al¬ 
lee 110, Telefon 5892283, und 
ist noch bis zum 15. Novem¬ 
ber von Montag bis Freitag 
in der Zeit von 12 bis 17 Uhr 
geöffnet. Fahrverbindung: S- 
Bahn und U-Bahn bis 
Frankfurter Allee. 

Karl Thiel 
Vorsitzender der DSF 

Reservistenherbstmorsch 
Am 10. November fin¬ 

det um 8 Uhr im Pionier¬ 
park der Reservisten¬ 
herbstmarsch statt. 

Die Disziplinen sind: 
10-km-Marsch, Handgra¬ 
naten-Weitzielwurf, Schie¬ 
ßen mit der Ausbildung«' 
waffe. 

Zur Wertung: 
Marsch: 
Zeitlimit 120 min = 100 

Punkte 
Zeitunterschreitung je 

Min. plus = 2 Punkte 
Zeitüberschreitung je 

,Min. minus = 2 Punkte 
Schießen mit der Aus¬ 

bildungswaffe: 

3 Schuß je Klappscheibe 
= 10 Punkte 

Handgranaten-Weitziel - 
wurf: im 10 m breiten 
Wurfstreifen bis 25 m = 0 
Punkte, ab 25 m je m = 
2 Punkte (z. B. ein Wurf 
mit 36 m = 72 Punkte) 

Mannschaftswertung je 
Mannschaft 1/3, wobei die 
3 mit der höchsten Punkt¬ 
zahl für die Mannschaft 
gewertet werden. 

AK 1: bis 26 Jahre 
AK 2: 27 bis 35 Jahre 
AK 3: über 35 Jahre 
Meldung bis 2. Novem¬ 

ber 1984. 
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FDJ — als Helfer und 
KampfreserVe bewährt 
Parteiaktivisten des Stadtbezirks berieten Aufgaben der Jugendpolitik 

Jung in unseren Reihen 

Seit ihrer Gründung er¬ 
weist sich die FDJ immer 
wieder als aktiver Helfer 
und Kampfreserve der SED. 
Unter diesem Zeichen stand 
auch die Beratung der Par¬ 
teiaktivisten des Stadtbe¬ 
zirks Köpenick über die wei¬ 
teren Aufgaben bei der Ver¬ 
wirklichung der Jugendpo¬ 
litik der SED am 17. Oktober 
im Kulturhaus des Werkes 
für Fernsehelektronik. 

Von den 300 Kommunisten 
herzlich begrüßt wurde Ge¬ 
nosse Lothar Witt, Kandidat 
des Zentralkomitees der SED 
und 1. Sekretär der Kreislei¬ 
tung Köpenick der SED. 

Uber die hervorragenden 
Ergebnisse der FDJler der 
Kreisorganisation „Jochen 
Weigert“ im „Friedensaufge¬ 
bot der FDJ“ insbesondere 
im 35. Jahr des Bestehens 
der DDR berichtete Genosse 
Peter Nietzold, 1. Sekretär 
der FDJ-Kreisleitung, in sei¬ 
nem Referat. Auch hier er¬ 
wiesen sich die 280 Jugend¬ 
brigaden und 25 Jugendfor- 
scherkollektive als Schritt¬ 
macher bei der Erfüllung der 
ökonomischen Initiativen. 
Allein in der MMM-Bewe¬ 
gung konnte ein Nutzen von 
13,5 Millionen Mark erbracht 
werden. 

In der anschließenden Dis¬ 
kussion ergriffen vier Genos¬ 
sen das Wort. 

Die propagandistische Ar¬ 
beit mit der Jugend als Vor- 

Knapp drei Monate vor 
Beginn des ersten Weltkrie¬ 
ges erblickte Karl Böhme 
das Licht der Welt. Zu Hause 
gab es wenig Geld und we¬ 
niges zum Essen. Lebens¬ 
mittelkarten, Inflation, un¬ 
verschämt hohe Preise für 
illegal beschaffte Lebensmit¬ 
tel, machten ein normales 
Leben fast unmöglich für 
Ailbeiterfamilien. Ab 1920 
besuchte Karl in Kreuzberg 
die Volksschule. Seine Lei¬ 
stungen waren gut, er sollte 
die Realschule besuchen. 

Aber Mutters finanzielle 
Möglichkeiten reichten nicht 
aus für einen so langen 
Schulbesuch. Auch die Elek¬ 
trotechnikerlehre konnte er 
nicht beenden. Karl ver¬ 
suchte, der Mutter zu helfen. 
Er ging arbeiten. Einmal als 
Gelegenheitsarbeiter, ein an¬ 
deres Mal als Gehilfe in 
einem Laden oder als kauf¬ 
männischer Angestellter. Ne¬ 
benbei versuchte er sich 
durch Selbststudium und den 
Besuch einer Abendschule 
zum Techniker zu qualifizie¬ 
ren. 

Wie vielen Jugendlichen 
der damaligen Zeit verspra¬ 
chen auch dem 14jährigen 
Karl Böhme die Faschisten 
eine Besserung ihres Lebens. 
Er fiel den demagogischen 
Versprechungen der Nazi¬ 
führer zum Opfer. In Berlin¬ 

aussetzung für gemeinsame 
Erfolge stand im Mittelpunkt 
der Ausführungen Evelyn 
Richters, Parteisekretär im 
Werk für Fernsehelektronik. 
Besondere Bedeutung kommt 
hierbei dem FDJ-Studienjahr 
wie auch dem täglichen po¬ 
litischen Gespräch am Ar¬ 
beitsplatz zu. Wie sie hervor¬ 
hob, stehen die Kommuni¬ 
sten auch hier an der Spitze, 
denn 68 Prozent der FDJ- 
Funktionäre sind Genossen. 

Über die Erfüllung der 
ökonomischen Verpflich¬ 
tungen sprach Volker Find- 
eisen, FDJ-Sekretär des VEB 
Reifenwerk Berlin. 
„Die ständige und konstruk¬ 
tive Zusammenarbeit mit der 
staatlichen Leitung ist dabei 
unerläßlich.“ Auf dreiein¬ 
halb Tage Planvorsprung 
können die Reifenwerker 
heute verweisen. Ein Ergeb¬ 
nis, woran die Jugendlichen, 
wie z. B. ihres Jugendobjek¬ 
tes „Runderneuerung“ einen 
großen Anteil haben. 

Jürgen Schewe, Parteise¬ 
kretär im Kabelwerk Ober¬ 
spree, legte dar, daß die 
Grundlage für die erfolgrei¬ 
che Arbeit in dem einheitli¬ 
chen Wirken von SED und 
FDJ liegt. Regelmäßige Be¬ 
ratungen und Aussprachen 
zwischen Genossen und 
FDJlern haben im KWO ih¬ 
ren festen Platz in der poli¬ 
tischen Arbeit, die Früchte 
trägt. Als Beispiel steht hier 

Kreuziberg schloß er sich der 
Hitlerjugend an. Bald wurde 
er Scharführer in Kreuzberg. 
Die Jungkommunisten Gün¬ 
ther Erxleben und Bruno 
Stubert, die im Stadtbezirk 
Neukölln und Kreuzberg 
sich bemühten, junge Arbei¬ 
ter über die verbrecherischen 
Ziele der Faschisten aufzu¬ 
klären, überzeugten ihn, 
Wolfganig Thieß und andere 
Berliner Hitlerjugendführer 
sich von der faschistischen 
Organisation zu trennen. 

Im Oktober 1931 wandten 
sich Karl Böhme und andere 
in einem Aufruf an die Mit¬ 
glieder der Hitlerjugend mit 
der Aufforderung, ihrem 
Schritt zu folgen. Sie schrie¬ 
ben: „Wir haben erkannt, 
daß wir in den Reihen des 
Faschismus zum Schutze des 
kapitalistischen Systems 
standen. Das wollen wir 
nicht!“ 

Die Unterzeichner schlos¬ 
sen sich dem KJVD an und 
beteiligten sich nach der Er¬ 
richtung der Hitlerdiktatur 
am antifaschistischen Wider¬ 
standskampf. 1933 verhaf¬ 
tete die Gestapo Karl Böhme, 
und bald darauf verurteilte 
ihn ein Senat des Kammer¬ 
gerichts in Berlin zu zwei 
Jahren Gefängnis. Nach der 
Entlassung aus 'der Strafan¬ 
stalt suchte er wieder An¬ 
schluß an die in Neukölln 

die Jugendbrigade „IX. Par¬ 
teitag“, die nach der Ak¬ 
tionslosung „Fehlerfreie Ar¬ 
beit — Gewinn für uns alle“ 
die ANG-Kosten von 77 auf 
66 Pfennig pro 1000 Mark 
Warenproduktion gesenkt 
hat. 

Im Anschluß an die Dis¬ 
kussion, in der auch der Par¬ 
teisekretär der 17. Oberschu¬ 
le das Wort ergriff, sprach 
Genosse Lothar Witt. 

Er betonte in seinen Aus¬ 
führungen, daß sich unsere 
FDJler, allen voran die fast 
2400 jungen Genossen, durch 
ihre Leistungen erneut als 
Kampfreserve der Partei er¬ 
wiesen haben. Auch heute, 
wo 812 Kollektive nach dem 
„Berliner Kalender“ und 682 
Kollektive nach den Kenn¬ 
ziffern des Planjahres 1985 
arbeiten, steht unsere Ju¬ 
gend als Thälmannsche 
„Junge Garde“ an der Spit¬ 
ze. Initiativen, die die gro¬ 
ße Leistungsbereitschaft un¬ 
serer Werktätigen beweisen, 
denn, so sagte er, „je besser 
wir uns jetzt um die Erfül¬ 
lung des Planes 1985 küm¬ 
mern, desto besser wird es 
uns gelingen, diesen erfolg¬ 
reich zu realisieren“. Ziel ist 
es, das erste Quartal ’85 mit 
einer anteiligen Planerfül¬ 
lung von 25,5 Prozent abzu- 
schli'eßen und so den 40. Jah¬ 
restag der Befreiung vom 
Hitlerfaschismus würdig 
vorzubereiten. 

und Kreuzberg arbeitenden 
antifaschistischen Wider- 
standsgruppen. Gemeinsam 
wirkte Karl Böhme mit Her¬ 
bert Grasse und Eugen Neu- 
tert in Rüstungsbetrieben 
des Berliner Südens für die 
Stärkung der antifaschisti¬ 
schen Positionen. Er fand 
auch Kontakt zu der Wider¬ 
standsorganisation Schulze- 
Boysen, beteiligte sich an 
ihren Schulungsabenden und 
half bei der Vervielfälti¬ 
gung ihres Organs „Die in¬ 
nere Front“. 

Er unterstützte Kund¬ 
schafter wie Hans Coppi und 
später Albert Hößler beim 
Funkverkehr mit der So¬ 
wjetunion. Er betrachtete 
diese Hilfe als seinen Bei¬ 
trag für die schnellere Been¬ 
digung des Krieges und für 
die Unterstützung des hel¬ 
denhaften Kampfes der So¬ 
wjetvölker gegen Faschismus 
und Imperialismus. 

Im Zuge der Aktionen der 
Gestapo und militärischen 
Geheimdienste gegen die 

Widerstandsorganisation 
Schulze-Boysen/Harnack fiel 
er diesen Spürhunden in die 
Hände. Am 30. Januar 1943 
verurteilte ihn das Reichs¬ 
kriegsgericht zum Tode. Im 
Zuchthaus Halle ermordeten 
ihn faschistische Henker. 

Franz Eistel 

Im August 1984 wurde 
Genosse Stefan Schulz 
einstimmig von der APO 
Halbleiter als Kandidat 
in die Reihen unserer 
Partei aufgenommen. 

Genosse Schulz war seit 
September 1983 als Lehr¬ 
ling mit Abitur in der 
Gruppe „Chemigrafie“ 
der Abteilung HS 1 tätig. 
Gute fachliche Leistungen 
und Hilfsbereitschaft 
zeichneten ihn aus. Er 
bestand sowohl seine 
Facharbeiterprüfung als 
auch das Abitur mit der 
Note „gut“. 

In Diskussionen vertrat 
er stets eine positive, par¬ 
teiliche Meinung, die da¬ 
von zeugte, daß er sich 
intensiv mit politischen 
Fragen beschäftigt. 

in Vorbereitung der Inten¬ 
sivierungskonferenz unserer 
BPO waren im Fachdirekto¬ 
rat Absatz und mit aktiver 
Unterstützung der Unter¬ 
arbeitsgruppe „Export“, ge¬ 
meinsam mit den Fachdirek¬ 
toraten E, Q, T und ö sowie 
den Werkteilen H, V, C und 
R und in enger Zusammen¬ 
arbeit mit unserem Außen¬ 
handelsbetrieb Elektronik 
die Voraussetzungen dafür 
geschaffen worden, daß im 
35. Jahr unserer Republik 
eine kontinuierliche Erfül¬ 
lung und gezielte Überbie¬ 
tung der staatlichen Auflagen 
im SW- und NSW-Export ge¬ 
sichert isft. 

In Auswertung der 9. Ber¬ 
liner Bestarbeiterkonferenz 
haben sich im Ergebnis der 
Leipziger Herbstmesse 1984 
die Absatzkollektive unseres 
Betriebes und des AHB Elek¬ 
tronik verpflichtet, den 
Staatsplan im SW- und 
NSW-Export bis zum 15. De¬ 
zember 1984 zu erfüllen und 
zum Jahresende eine Über¬ 
erfüllung von 5,0 Mio M im 
SW- und von 100 TVM im 
NSW-Export abzurechnen so¬ 
wie alle Anstrengungen zu 
unternehmen, um eine höhe¬ 
re Dekadenkontinuität in den 
Exportauslieferungen zu er¬ 
reichen. 

Eine wesentliche Voraus¬ 
setzung für das Erreichen 
dieser Zielstellung bildet das 
Aufholen der Vertragsrück¬ 
stände bei Lichtschachtbau¬ 
elementen, die durch eine 
unzureichende Versorgung 

NEU 
BEIDIETZ 

Wodim Meshujew: Kultur 
und Geschichte. Aus dem Rus¬ 
sischen. Dieb: Verlag Berlin. 
Etwa 250 Seiten, Broschur, et¬ 
wa 6,80 M 

Kultur, ein Begriff, der im¬ 
merzu verwendet wird: im oll- 

Er beteiligte sich aktiv 
an der FDJ-Arbeit, so¬ 
wohl in der Jugendbriga¬ 
de als auch in der Schule, 
und konnte zum Nationa¬ 
len Jugendfestival mit 
einem Mandat ausgezeich¬ 
net werden. 

In seinem Wohngebiet 
arbeitete Genosse Schulz 
ebenfalls mit. Seine Ein¬ 
stellung zu unserem Staat 
dokumentiert er auch da¬ 
mit, seinen Ehrendienst 
bei der NVA als Offizier 
auf Zeit abzuleisten. Die¬ 
sen Dienst hat Genosse 
Schulz inzwischen ange¬ 
treten. Wir wünschen ihm 
bei der Erfüllung seiner 
Aufgaben viel Erfolg. 

von Leiterplatten durch den 
Zulieferbetrieb VEB Elektro¬ 
physikalische Werkstätten 
Neuruppin entstanden sind. 

Für den Planentwurf 1985 
sind die staatlichen Aufga¬ 
benstellungen im SW- und 
NSW-Export mit dem Außen¬ 
handelsbetrieb in vollem 
Umfange warenmäßig proto¬ 
kolliert und im Ergebnis der 
Leipziger Herbstmesse bisher 
zum Planentwurf mit 71,4 
Prozent im SW- und 50 Pro¬ 
zent im NSW-Export ver¬ 
traglich gebunden. 

Zur vollen Erfüllung der 
Exportzielstellungen 1985 ist 
es erforderlich, daß durch 
eine weitere Leistungssteige¬ 
rung in den Werkteilen H 
und V, vorrangig durch Ra¬ 
tionalisierung und Ausbeute¬ 
steigerung, die Produktion 
über die bisher in den Sorti¬ 
mentsplänen enthaltenen 
Mengen an optoelektroni¬ 
schen Bauelementen weiter 
erhöht wird. 

Besonders gefragt sind bei 
unseren ausländischen Part¬ 
nern mikrooptoelektronische 
Bauelemente. 

Darüber hinaus haben die 
Erzeugnisse der Werkteile C 
und R eine ganz entscheiden¬ 
de Bedeutung für die Ratio¬ 
nalisierung von Exporten der 
Geräteindustrie. 

Wir werden alles daran¬ 
setzen, auch 1985 gemeinsam 
mit den produzierenden 
Werkteilen die Exportaufga¬ 
ben kontinuierlich zu erfül¬ 
len. Klaus D. Peterke 

Direktor für Absatz 

täglichen Sprachgebrauch, in 
Fachbüchern, in Presseartikeln, 
in Diskussionen und Beschlüs¬ 
sen gesellschaftlicher Organi¬ 
sationen. Dabei muß jedoch 
festgestellt Werden, daß er oft 
unterschiedlich, mitunter sogar 
widersprüchlich aufgefaßt wird. 

Dem sowjetischen Wissen¬ 
schaftler Wadim Meshujew ge¬ 
lingt es in anschaulicher Wei¬ 
se, zur Klärung grundsätzlicher 
Fragen beizutragen. 

Kaii Aus dem Leben 
antifaschistischer Widerstandskämpfer 

Heidi Naggies 
Parteigruppen¬ 

organisator 

Erfüllung und Überbietung 

der Exportuufguben 

www.industriesalon.de



Gewerkschaftswahlen stärken 
die Kampfkraft unserer 
größten Klassenorganisation 

Auf der Grundlage der Satzung des FDGB wählen die 9,3 Millionen Gewerk¬ 
schaftsmitglieder ihre Vertrauensleute und Gruppenfunktionäre, Leitungen und Vor¬ 

stände. In der ersten Etappe bis zum 24. November 1984 werden die Funktionäre und 
Leitungen innerhalb der gewerkschaftlichen Grundorganisation gewählt. Während 
dieser Zeit ziehen die FDGB-Mitglieder Bilanz der gewerkschaftlichen Interessenver¬ 

tretung in den vergangenen drei Jahren, beraten die nächsten Aufgaben und wäh¬ 

len die bewährtesten Kollegen als Funktionäre. Die Wahlversammlungen werden 
auch im WF genutzt, um die Kampfkraft der größten Klassenorganisation zu erhöhen. 

Die Gewerkschaftsmitglieder beraten sachkundig und verantwortungsbewußt, was zu 
tun ist, um im sozialistischen Wettbewerb den Volkswirtschaftsplan 1984 allseitig 
zu erfüllen, ihn gezielt zu überbieten und im Jahre 1985 — mit dem Blick auf den 
40. Jahrestag des Sieges der Sowjetarmee über den Hitlerfaschismus und der Be¬ 
freiung des deutschen Volkes von der faschistischen Herrschaft — einen weiteren 
volkswirtschaftlichen Leistungsanstieg zu sichern. 

Vorbildliche Einsatzbereitschaft 

für unsere gute Politik 
Kollegin Brigitte Dreise kandidiert wieder für die AGO Sonderfertigung 

Die Gewerkschaftswahlen 
stehen im Zeichen der wei¬ 
teren zielstrebigen Verwirk¬ 
lichung der Beschlüsse des 
X. Parteitages der SED und 
des 10. FDGB-Kongresses. 

Ihre besondere Bedeutung 
erhalten die Wahlen dadurch, 
daß die Gewerkschaftsorga¬ 
nisationen — ausgehend von 
der guten Bilanz im 35. Jahr 
des Bestehens unseres Air- 

beiter-und-Bauern-Staates 
und orientiert an den Maß¬ 
stäben der neuen Etappe der 
Verwirklichung der ökono¬ 
mischen Strategie — ihre 
Aufgaben für die künftige 
erfolgreiche Realisierung der 
Politik der Partei der Arbeit 
terklasse beraten und be¬ 
schließen. 

Erfahrungen 
vermitteln 

Die zu Ehren des 35. Jah¬ 
restages der DDR erreichten 
Erfolge sind zu nutzen, um 
die Mitglieder zu neuen In¬ 
itiativen für die auf das 
Wohl des Volkes und die Si¬ 
cherung des Friedens gerich¬ 
tete Politik zu motivieren. 
Deshalb sind zu den Gewerk¬ 
schaftswahlen die hierbei 
gewonnenen Erfahrungen zu 
vermitteln und breit anzu¬ 
wenden. 

Auch die Gewerkschafts¬ 
mitglieder des Werkteils 
Sonderfertigung bemühen 
sich darum. Wir wollen hier 
die Möglichkeit nutzen, um 
eine unserer aktivsten Ge¬ 
werkschaftsfunktionäre vor¬ 
zustellen. 

Die Kollegin Brigitte 
Dreise ist in unserem Werk¬ 

teil als Labormechanikerin 
tätig. In ihrem Kollektiv 
arbeitet sie gut und vorbild¬ 
lich. Durch ihr gewissenhaf¬ 
tes und kritisches Heran¬ 
gehen an die ihr übertrage¬ 
nen Aufgaben leistet sie 
einen wesentlichen Beitrag 
zur Erfüllung der Gesamt¬ 
aufgaben in ihrem Arbeits¬ 
kollektiv. 

Große Anerkennung ver¬ 
dient die Kollegin Dreise für 
ihre gesellschaftliche Tätig¬ 
keit. Sie ist seit 1978 Mit¬ 
glied der AGL des Werk¬ 
teils Sonderfertigung. Als 
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Vorsitzende der AGL-Kin- 
derferienkommission ist -sie 
verantwortlich für die Orga¬ 
nisation und Verteilung der 
Kinderferienreisen. Hohe 
persönliche Einsatzbereit¬ 
schaft kennzeichnet ihre Tä¬ 
tigkeit. So ist sie seit 1978 
fast jedes Jahr als Betreuer 
in Kinderferienlagern inner¬ 
halb und außerhalb der DDR 

tätig. Seit Anfang 1982 arbei¬ 
tet Kollegin Dreise ebenfalls 
in der AGL-Komroission, die 
für die jährliche Vergabe 
der Urlaubsreisen in unse¬ 
rem Werkteil verantwortlich 
ist. Auch in dieser Kommis¬ 
sion leistet sie eine vorbild¬ 
liche Arbeit. 

Kollegin Dreise hat persön¬ 
lichen Anteil an der Gestal¬ 
tung des Gewerkschafts¬ 
lebens in unserem Werkteil. 
Sie hilft, bestehende Pro¬ 
bleme zu erkennen, zu ana¬ 
lysieren und abzubauen. 
Durch ihre offene und konse¬ 
quente Haltung ist sie Vor¬ 
bild für alle Gewerkschafts¬ 
mitglieder unseres Werkteils 
und wird von diesen ge¬ 
achtet. 

Notwendige 
Haltung 

Für ihre beispielgebende 
gesellschaftliche und fach¬ 
liche Tätigkeit wurde sie 
1982 mit dem Titel „Aktivist 
der sozialistischen Arbeit“ 
ausgezeichnet. 

Wir sind der Meinung, daß 
eine solche Haltung richtig 
und notwendig ist, ulh in un¬ 
serer Gewerkschaftsorgani¬ 
sation durch persönliche Ein¬ 
satzbereitschaft einen Beitrag 
für das Ganze zu leisten. 
Natürlich steht die Kollegin 
Dreise für die diesjährigen 
Gewerkschaftswahlen auf der 
Kandidatenliste der AGL 
Sonderfertigung. 

Joachim Fischer 
Verantwortlich für 

Agitation und Propaganda 
' der AGO V 

Im Mittelpunkt steht 

die ökonomische 

Arbeit des Kollektivs 
In Vorbereitung der Ge¬ 

werkschaf tswahlen 1984/85 
war es in jeder Gewerk¬ 
schaftsgruppe notwendig, die 
ArbeR der vergangenen 
Wahlperiode kritisch zu be¬ 
trachten und Bilanz zu zie¬ 
hen, um den Boden für die 
künftige Gewerkschaftsar¬ 
beit richtig vorzubereiten. 
Das Kollektiv „Lunochod“ — 
Bereich RP — stellte sich die¬ 
ser Forderung. 

Im vergangenen Zeitraum 
hat sich in unserer Brigade 
besonders die enge Verbin¬ 
dung von gewerkschaftlicher 
Tätigkeit und Kollektivarbeit 

bewährt. Die einzelnen Ge¬ 
werkschaftsfunktionäre ha¬ 
ben ihre Anliegen voll in die 
Wettbewerbsverpf lieh tungen 
zum Kampf um den Titel 
„Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit“ eingearbeitet. Eine 
wöchentliche Zusammen¬ 
kunft der staatlichen Leitung 
mit den Gewerkschaftsfunk¬ 
tionären sichert durch Kon¬ 
trolle und Beratung der Auf¬ 
gaben und Probleme unbe¬ 
dingte Kontinuität. 

Im Mittelpunkt der Ge¬ 
werkschaftstätigkeit steht die 
ökonomisch-fachliche Arbeit 
des Kollektivs. Die Kontrolle 
der Erfüllung unserer Ver¬ 
pflichtungen und die Moti¬ 
vierung zu höheren Leistun¬ 
gen und neuen Aufgaben ist 
Hauptanliegen unserer ge¬ 
wählten Funktionäre. 

Für unser Kollektiv ist die 
Abrechnung der ökonomi¬ 
schen Leistungen des Werk¬ 
teils ein Schwerpünkt. Wir 
können auf gute Ergebnisse 
in den letzten Jahren bei der 
Erfüllung der Kennziffern 
industrielle Warenproduk¬ 
tion, Ausschuß, Lieferrück¬ 
stände (= Null) u. a. verwei¬ 
sen. Wir meinen, daß auch 
wir durch unsere Arbeit in 
der Planung und Leitung un¬ 

seren Teil zu dem Ergebnis 
beigetragen haben. 

Unser spezielles Anliegen 
war und ist die Verbesserung 
der Produktionsorganisation. 
Dazu gab es zusammen mit 
den Produktionsbereichen 
des Werkteils regelmäßige 
Aktivitäten, die u. a. zum er¬ 
folgreichen Abschluß eines 
Entwicklungsthemas mit 
dem Fachdirektorat O geführt 
haben (Einführung maschi¬ 
nelle MEB). 

Verpflichtungen 
zum Weltfriedens¬ 
tag voll erfüllt 

Für die politische Arbeit 
spielen die Schulen der sozia¬ 
listischen Arbeit eine bedeu¬ 
tende Rolle. Die Beteiligung 
in den letzten Jahren lag im 
Durchschnitt bei über 94 
Prozent der Tagesanwesen¬ 
heit. Das politische Bewußt¬ 
sein spiegelt sich in vielen 
Aktivitäten wider, so z. B. 
auch in den zusätzlichen 
Wettbewerbsverpflichtungen 
zum Weltfriedenstag, die voll 
erfüllt wurden. 

Auf gesellschaftlichem Ge¬ 
biet leisten viele unserer 
Kollegen eine sehr gute Ar¬ 
beit. 

20 Prozent der Kollektiv¬ 
mitglieder haben eine Funk¬ 
tion in der Gewerkschafts¬ 
gruppenleitung, 12 Prozent in 
der AGO bzw. BGL, und 16 
Prozent üben Funktionen in 
anderen gesellschaftlichen 
Organisationen aus. 

In der Landesverteidigung 
arbeiten 36 Prozent unserer 
Mitglieder aktiv mit. 

Sorgfältig 
vorbereitet 

Auch in der neuen Wahl¬ 
periode wollen wir dafür sor¬ 
gen, daß sich die positive 
Entwicklung im Kollektiv 
kontinuierlich fortsetzt. Des¬ 
halb wurden die Gewerk¬ 
schaftswahlen von uns sorg¬ 
fältig vorbereitet. 

Die zur Wahl vorgeschlage¬ 
nen neuen Funktionäre der 
Gew erkschaf tsgruppenleitung 
wurden mit allen Mitgliedern 
des Kollektivs diskutiert. 

Ursula Bossek 
Vertrauensmann, RP/RP 1 

Vertrauensmann — 

ilie schönste 

und zugleich 

schwierigste 

Funktion 
»Vertrauensmann zu sein, 

das ist die schönste und zu- 
Weich schwierigste Funktion 
i>: unserer Klassenorganisa- 
ön — schön, weil ihn die 
litglieder für würdig hal- 
sn, ihre Interessen wahrzu- 
ehmen, und schwierig, weil 
lewerkschaftsarbeit so viel- 
iltig ist.“ So heißt es tref- 
‘hd im „Handbuch für den 
’ertrauensmann 
In der |AGO K/M ist die 

•ewerkschaftsarbeit sehr er- 
hwert: einerseits durch die 
ntenschiedlichen Fachdirek- 
irate und die damit zusam¬ 
menhängenden verschieden- 
‘riigen fachlichen Probleme 
»hd andererseits durch die 
krritoriale Lage der einzel¬ 
nen Gewerkschaftsgruppen. 

Obwohl die Probleme viel- 
altig waren, hat die AGO- 
keitung des Fachdirektora- 

K/M es in der letzten 
Wahlperiode verstanden, 
“Hse kurzfristig zu lösen, so 

den Werktätigen das 
"«jfühl vermittelt wurde, 

Gewerkschaftsvertreter 
■üinmern sich um sie. 

;chte Partner 

Die AGO-Leitungsmitglie- 
:“r erhielten regelmäßig 14- 
'agige Anleitungen, und den 
Vertrauensleuten werden in 
Anleitungen Hinweise für 
’Me verantwortliche Tätig¬ 
leit gegeben. So konnte Kol- 
*-gin Engels, L 1, gewonnen 
Aerden, Schulungen über 
■Jas Arbeitsgesetzbuch 
lurchzuführen. Anschlie¬ 
ßende Diskussionen durch 
1*6 AGO-Leitungsmitglieder 
unid Vertrauensleute führten 

klaren Standpunkten, 
“nid somit wird das Ziel 
kontinuierlich weiter ver¬ 
fügt, daß die Vertrauens¬ 
leute echte Partner in der 
Zusammenarbeit mit den 
staatlichen Leitern werden. 

Des weiteren konnte er¬ 
dicht werden, daß eine re¬ 
gelmäßige Beitragskassie- 
‘Vbg und -abrechnung in 
hchtiger Höhe durch die 
Vertrauensleute beim Haupt- 
Kassierer erfolgte, um somit 
“■e Rechte unserer Werktäti¬ 
ger» aufrechtzuerhalten. 
gleichzeitig wurde eine 
Ständige Übersicht über die 
stärke unserer Gewerkt 
5chaftsmitglieder geschaffen, 
“hm auch eine gute Statistik 
‘Uhren zu können. 

Insgesamt kann einge- 
Sehätzt werden, daß die um- 
tahgreichen Probleme in der 
vergangenen Wahlperiode 
von den AGO-Leitungsmit- 
Shedern und Vertrauensleu- 
eu in Zusammenarbeit mit 

‘!?n staatlichen Leitern im 
V'hne des einzelnen Werk- 
etigen gelöst werden konn¬ 

ten. 

Gisela Ney, AGO K/M j 
Agitation und Propaganda I 
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Günter Nipkow, RP Irmgard Thiel, RF 3 

Quartalsbeste im WT — R arbeiteii 

noch dem BERLINER KALENDER 
Margot Schuhknecht, RF 1 

Kollegin Schuhknecht ist 
Mitglied des sozialistischen 
Kollektivs „John Schehr“ 
und in der Montage beschäf¬ 
tigt. Sie ist an allen Arbeits¬ 
plätzen einsetzbar und be¬ 
sonders für die Gütekontrolle 
verantwortlich. Sie leistet 
eine vorbildliche qualitative 
und quantitative Arbeit und 
nutzt ihre Arbeitszeit maxi¬ 
mal aus. 

Kollegin Schuhknecht ver¬ 
stand es hervorragend, die 
tägliche Produktion so auf¬ 
einander abzustimmen, daß 
optimale Leistungen möglich 
waren und keine Stillstands¬ 
zeiten auftraten. Durch ihre 
Einsatzbereitschaft wurde im 
September eine Planerfüllung 
von 104,5 Prozent erreicht. 
Diese Erfüllung bildet eine 
Grundlage, daß die Ver¬ 
pflichtung, nach dem Berli¬ 
ner Kalender zu arbeiten, er¬ 
folgreich erfüllt werden kann. 

Günter Nipkow, RP 

Genosse Nipkow hat in zu¬ 
verlässiger Weise, mit hohem 
Verantwortungsbewußtsein, 
Zielstrebigkeit und Beharr¬ 
lichkeit mehrere Engpässe bei 
der Bereitstellung von Ko¬ 
operationsteilen erfolgreich 
gelöst. Er hat dazu beigetra¬ 
gen, zusätzliche Verpflichtun- 
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gen des Bereiches RP anläß¬ 
lich des Weltfriedenstages 
1984 und der 9. Berliner Best¬ 
arbeiterkonferenz einzu¬ 
lösen. 

Darüber hinaus hat Genos¬ 
se Nipkow über den Zeit¬ 
raum von acht Wochen Auf¬ 
gaben übernommen, die we¬ 
gen Jahresurlaub von zwei 
Mitarbeitern nicht bearbeitet 
werden konnten. 

Irmgard Thiel, RF 3 

Kollegin Thiel ist Mitglied 
des sozialistischen Kollektivs 
„Louis Fürnberg“ und in der 
Endikongruppe als Gruppen¬ 
leiter tätig. Hier galt es auch 
im III. Quartal, hohe Lei¬ 
stungen zu erbringen. Als 
Leiter hatte sie einen hohen 
Anteil daran, daß die monat¬ 
lichen Operativplanvorgaben 
übererfüllt werden konnten 
und somit dem Prüffeld aus¬ 
reichend Röhren für die Aus¬ 
lieferung zur • Verfügung 
standen. Im Juli mußte sie 
zusätzlich die Vertretung des 
Abteilungsleiters überneh¬ 
men. Diese Aufgabe wurde 
mit guten Erfolgen erfüllt. In 
Auswertung der 9. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz hat sich 
Kollegin Thiel dazu bekannt, 
dem Aufruf des Brigadiers 
Winkler zu folgen, den Plan 
per 21. Dezember 1984 zu er¬ 
füllen. 
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Edith Magin, RF 4 

Sie ist Mitglied im sozia¬ 
listischen Kollektiv „W. C. 
Röntgen“ und in der Abtei¬ 
lung RF 4 als Elektromecha¬ 
niker tätig. Ihr Hauptaufga¬ 
bengebiet ist die Durchfüh¬ 
rung aller elektronischen 
Prüfungen an Bildaufnahme¬ 
röhren. Alle Arbeiten führt 
sie mit großer Einsatzbereit¬ 
schaft und in hoher Qualität 
aus. An der Erfüllung unse¬ 
res Endikon-Produkt ionspla¬ 
nes ist sie in starkem Maße 
beteiligt. 

Besonders im HI. Quartal 
wurden von ihr Sonderlei¬ 
stungen gebracht, um den 
Ausfall von Kollegen auszu¬ 
gleichen. Auch die zusätzli¬ 
chen Forderungen im Sinne 
des „Berliner Kalenders“, 
den Monatsplan vorfristig zu 
erfüllen, wurden durch ihre 
Mitarbeit zum Erfolg geführt. 

Rita Kaufmann, R 1 

Kollegin Kaufmann ist 
Mitglied des sozialistischen 
Kollektivs „Erwin Nöldner“ 
und als Garderobenwart in 
R 1 beschäftigt. Mit Umsicht 
und Fleiß sorgt sie für die 
Sicherung und Ordnungsmä¬ 
ßigkeit unserer Garderobe. 
Insbesondere im letzten 
Quartal hat sie durch ver¬ 
schiedene Umstände zusätz¬ 
liche Arbeit gehabt, die sie 

Edith Magin, RF 4 

mit hohem persönlichem Ein¬ 
satz bewältigte. 

Richard Paape, RT 2 

Er ist Mitglied des sozia¬ 
listischen Kollektivs „Salut“. 
Die ihm übertragenen Auf¬ 
gaben erfüllt er terminge¬ 
recht und in sehr guter Qua¬ 
lität. Im HI. Quartal war er 
verantwortlich für die kurz¬ 
fristige technische, technolo¬ 
gische und organisatorische 
Vorbereitung und Durchfüh¬ 
rung der Instandsetzung der 
elektrolytischen Polieranlage 
in RV 1. Damit schuf er we¬ 
sentliche Voraussetzungen für 
die Fertigung von B-31-Ein- 
bauteilen. Neben seiner guten 
fachlichen Arbeit leistet Kol¬ 
lege Paape auch sehr gute 
gesellschaftliche Arbeit als 
Vertrauensmann, 

Sabine Wuttig, RT 1 

Kollegin Wuttig ist Mit¬ 
glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Otto Grotewohl“ und 
als technische Sachbearbeite¬ 
rin tätig. Sie arbeitet sehr 
fleißig und zuverlässig und 
ist neuen Aufgabenstellungen 
gegenüber stets aufgeschlos¬ 
sen. Sb hat sie ab August die 
eigenständige monatliche Er¬ 
arbeitung zur Kapazitätsbe¬ 
richterstattung für den 
Werkteil Röhren übertragen 
bekommen und leistet hier 
eine exakte und terminge¬ 
rechte Arbeit. Auch in der 
Erarbeitung der WSQ als 
Voraussetzung für die Liefer- 
freigaben konnte sie erfolg¬ 
reich einbezogen werden. 

Rieser, R 1 

3§j st 

Rita Kaufmann, R 1 Richard Paape, RT 2 Sabine Wuttig, RT 1 Fotos: Prillwitz (6), Casselmann (1) 
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Hinweise für die Teilnehmer an den Schulen der 
sozialistischen Arbeit - Thema: 

Der Imperialismus — 

Feind der Menschheit 
Zusammengestellt von Maria Schwanke, BGL 

Wir leben in der Epoche des 
Obergangs vom Kapitalismus 
zum Sozialismus. Erstmals ist in 
der Geschichte der Menschheit 
die reale Möglichkeit entstan¬ 
den, die größte humanistische 
Aufgabe — dauerhaften Frie¬ 
den herbeizuführen — zu ver¬ 
wirklichen, denn die Liebe zum 
Menschen ist das Lebensele¬ 
ment sozialistischer Denk- und 
Verhaltensweisen. Die UdSSR 
gibt den Völkern ständig das 
Beispiel der gerechtesten sozia¬ 
len Ordnung, das Beispiel ei¬ 
ner verantwortungsvollen Poli¬ 
tik, die von der steten und auf¬ 
richtigen Sorge für die Siche¬ 
rung einer friedlichen Zusam¬ 
menarbeit der Menschheit ge¬ 
tragen wird. 

Die verantwortungslose Poli¬ 
tik des Imperialismus dagegen 
stellt — angesichts der bereits 
angehäuften und weiter produ¬ 
zierten und entwickelten Mas- 
senvernichtungswaffen — die 
Zukunft des menschlichen Le¬ 
bens überhaupt in Frage. 

haben. Allein die USA griffen 
direkt oder indirekt mehr als 
220mal zur Gewalt oder droh¬ 
ten mit militärischer Einmi¬ 
schung. 

Niemals werden wir den bar¬ 
barischen Krieg vergessen, den 
der USA-Imperialismus gegen 
die Völker Indochinas führte! 
über zwei Millionen Vietname¬ 
sen wurden dabei in Mitleiden¬ 
schaft gezogen. 150 000 Hektar 
tropischer Wälder, 44 Prozent 
der landwirtschaftlichen- Anbau¬ 
fläche und 70 Prozent der Ko¬ 
koshaine im Süden Vietnams 
wurden vernichtet. Noch immer 
gibt es Neugeborene mit Ab¬ 
normitäten. 

Niemals werden wir verges¬ 
sen, daß mehr als 200 000 
Männer, Frauen und Kinder auf 
Befehl des USA-Imperialismus 
in das Inferno des ersten Atom¬ 
waffeneinsatzes gestürzt wur¬ 
den. 

der Erde vor, sondern führt 
auch massive Kriegsvorberei- Fitzgerald, Manager für Waffensysteme im Pentagon; „Ich habe 
tungen im Weltraum durch. In bei den Rüstungsindustriellen gesehen, daB sie lieber einen 
den USA wurde ein Weltraum- Krieg als keine Militäraufträge haben wollten." 
kommando gebildet, ein verei¬ 
nigtes Weltraumzentrum 
Leitung von Kampfhandlungen »ür Abrüstung und Sicherheit 
im Weltraum und ein militäri- zustand'9 '*». 
sches Kosmodrom für Raumfäh- 

WoIff4,..Gewerkschaftsfreie 
schon Pläne für ein mehrfach Umwelt" 
gestaffeltes Raketenabwehrsy- __ 
stem, das 500 Milliarden Dol- 

Die 

Von 230 Millionen Amerika¬ 
nern sind übrigens nur noch 20 
Millionen (das sind 19 Prozent 
der Arbeiter und Angestellten) 
gewerkschaftlich organisiert. 

Wir Gewerkschafter sind tief 
besorgt über die Tatsache, daß 
der Imperialismus in seinem 

Menschenfeindlichkeit Herrschaftsbereich tagtäglich 

„Wenn das Geld mit na¬ 
türlichen Blutflecken auf 
einer Backe zur Welt kommt, 
so das Kapital von Kopf bis 
Zeh, aus allen Poren, blut- 
und schmutztriefend... Das 
Kapital hat einen Horror 
vor Abwesenheit von Pro¬ 
fit, oder sehr kleinem Pro¬ 
fit... Mit entsprechendem 
Profit wird das Kapital kühn. 
Zehn Prozent sicher, und 
man kann es überall an¬ 
wenden; 20 Prozent, es wird 
lebhaft, 50 Prozent, positiv 
waghalsig; für 100 Prozent 
stampft es alle menschli¬ 
chen Gesetze unter seinen 
FuB; 300 Prozent, und es 
existiert kein Verbrechen, 
das es nicht riskiert, selbst 
auf die Gefahr des Gal¬ 
gens." 
(Fußnote in Karl Marz' „Ka¬ 
pital") 

Der Drang nach Profit ist die 
Wurzel des aggressiven Ver¬ 
haltens des Imperialismus nach 
innen und nach außen. Es ist 
nicht zufällig, daß sich das Stre¬ 
ben nach militärischer Überle¬ 
genheit auf das engste mit den 
ökonomischen Interessen der 
Multis verbindet, die im Ge¬ 
schäft mit Massenvernichtungs¬ 
waffen zwei- bis dreimal so 
hohe Profite wie die gesamte In¬ 
dustrie im Durchschnitt erzielen. 

Seit Beginn dieses Jahrhun¬ 
derts sind über 60 Jahre von 
globalen und regionalen Krie¬ 
gen, Aggressionsakten und In¬ 
terventionen erfüllt gewesen, 
bei denen der Imperialismus 
seine Hand im „Spiel“ hatte 
und die mehr als 80 Millionen 
Menschen das Leben gekostet 

Staatsterrorismus — 
Politik der USA 

Die Menschenfeindlichkeit 
des Imperialismus zeigt sich 
im Praktizieren des Staatsterro¬ 
rismus. Staatsterrorismus — nur 
so kann man die Politik der 
USA in El Salvador bezeichnen, 
wo ein regelrechter Völkermord 
betrieben wird, um die Flamme 
des Befreiungskampfes zu er¬ 
sticken. Und ist der nichter¬ 
klärte Krieg, den die USA ge¬ 
gen das revolutionäre Nikara¬ 
gua führen, indem sie konter¬ 
revolutionäre Banden aufstel¬ 
len, nicht auch menschenfeind¬ 
lich? Das „ständige Völkertri- 
bunal" hat in einem am 
8. 10. 84 in Brüssel veröffent¬ 
lichten Urteil die USA der Ag¬ 
gression gegen Nikaragua 
schuldig gesprochen. Das Forum 
verurteilt Washingtons Politik 
gegenüber Nikaragua als Ver¬ 
letzung des Völkerrechts. 

Auf dem Hintergrund dieser 
entlarvenden Fakten wird deut¬ 
lich, was das heuchlerische Ge¬ 
schwätz der „Kämpfer” für die 
Menschenrechte in Washing¬ 
ton wert ist. Diese Fakten der 
Menschenfeindlichkeit des Im¬ 
perialismus möge uns allen 
verdeutlichen, daß sich die Gei¬ 
ster dort scheiden, wo der 
„Erstschlag" als Mittel militä¬ 
rischer Planung ernsthaft erör¬ 
tert wird. Im Sommer 1982 er¬ 
ließ der Präsident der USA eine 
Direktive über die USA-Welt- 
raumpolitik, die direkt auf eine 
umfassende Stationierung von 
SateIHtenabwehrsystemen orien¬ 
tiert, um militärische Überle¬ 
genheit für die Vereinigten 
Staaten zu erlangen. In fieber¬ 
haftem Tempo bereitet der' 
USA-Imperialismus nicht nur 
einen nuklearen Erstschlag auf 

lar verschlingen wird — das ist . , . ,. . , - a..„.. 
das SOfache der bisherigen Ko- des, '"’Pfr,al'snlus zeigt sich die elementarsten Menschen- 
sten der Space Shuttle. Wäh- ^ch dann, daß alles darauf rechte mit Füßen tritt. Insbe- 
rend den Pershing und Cruise d,e Ex'stenzberechtigung sondere setzt er sich rücksichts- 
Missiles die Aufgabe zugedacht G®werkschaften im Herr- |0s über die verbrieften Rechte 
ist, den „Enthauptungsschlag" scha"sbereich des Impenalis- des Kindes hinweg, gleich ob 
gegen den Sozialismus zu füh- n’ul^ überhaupt in Frage zu es um das Recht auf ausrei- 

ren, soll das gestaffelte Rake- ste !enj u •WJnde|^^cÜl,?,t, daß chende Ernährung, Erholung 
tenabwehrsystem den Gegen- Puch dabei der USA-Imperia- und ärztliche Betreuung, um 
schlag paralysieren, hsmus eine vorreiterrolle spielt, volle Ausprägung seiner Anla- 

n. -L • u I • P.C* G?wer^aften soM, ,n den gen und Fähigkeiten, um den 
Die amerikanischen Impena- USA das Rückgrat gebrochen Ichutz vor Vernachlässigung, 

hsten vergessen dabei, daß sie werden. Nach dem Amtsantritt Grausamkeit und Ausnutzung 

^!nheSr- * Reag^S k°m es_Izur Gründung jeder Art, den Schutz vor rassi- 
re Gefahr auch für die USA VOn 400 „Beraterfirmen , söge- stischer Verfolgung oder Be- 
selbst hervorrufen, denn nach nannten Gewerkschaftskillern, nachteiligung u. a*. Imperialis- 
emem Kernwaffenkrieg gibt es deren einziger Zweck darin be- mUS und KinderfeinHIirhkeit ne 

ÄSlÄM.Sn' ‘“h,u * - Ä^SST'Är'SS 
Laa L defU5ozrad|isdtfsrhen Ge *erschme‘tern - d'et Gründung menschenfeindliche Profitstre- 
meinlrLft ist dnrnuf G^^aftsorganisa- beni das auf der Ausbeutung 

ae ichtef alle Pläne dam* z, 0nen ZU '^u rw •Und,,,Ur des Menschen durch den Men- 
verbmden daß d?e Menschheit ^ "9ewerkschaftsfreie Um- schen beruhti se|bst vor den 

vor einem nuklearen Inferno T-6 h • Z«U s<?r9en' 9 j005!6 TH' Kindern nicht halt macht. Den¬ ver einem nuklearen Inferno Tisch informierte auf der 8. Ta- Cpn w;r mir _n ulln„„r tint»r- 
bewahrt bleibt. Die neuen so- gung des Bundesvorstandes -u -i u i? ’ir* j 
wjetischen Initiativen zur Nut- dqrüber, daß auch in der BRD 
zung des Weltraums für aus- der Spielraum gewerkschaftli- ' dem Herrs^ shett h H^ 
schließlich friedliche Zwecke so- eher Tätigkeit immer weiter ein- imne^hllisnfi.sl " ° ^ d 

rflUrw^dtnam 9taiO0St198Oi wird Das beweisen jPeder weiß; daß Berufsver. 
rismus wurden am 9. 10. 1984 die eben erst abgeschlossenen r:ÄC:„0 
in die Tagesordnung der 39. Betriebsrätewahlen in Betrie- kaberl nie offene Rassendisk i 
UNO-Vollversammlung oufge- ben der BRD; denn nur in h°b.en-D'e.°ffenf Rassendiskn- 

nommen. Beide Tagesordnungs- 36 000 Betrieben wurden sie ge- Ländern7'Hi^dhekt^ und 
punkte werden im ersten wählt. In 90 000 Betrieben aber S^en|,kand? n: d'fdlrekte u,nd 
Hauptausschuß behandelt, der gibt es keine Betriebsräte. kparthe'd-Reg^meTinTüdafrfka 

durch alle NATO-Staaten stellt 
zweifellos eine der gröbsten 
Verletzungen der Menschen¬ 
würde dar! Es ist uns nicht er¬ 
laubt, die Gefahren zu über¬ 
sehen, die vom Imperialismus 
ausgehen und die Verbrechen 
des Imperialismus gegen die 
Menschlichkeit zu vergessen. 

Die Mehrheit unserer Werk¬ 
tätigen macht die auf der 7. Ta¬ 
gung des Zentralkomitees der 
SED populär gewordene Lo¬ 
sung; „Jetzt erst recht alles zu 
tun für die Stärkung des So¬ 

zialismus und die Erhaltung des 
Friedens", zu ihrem Aktionspro¬ 
gramm. Das beweisen die 
Höchstleistungsschichten und 
der Kampf um die Erfüllung des 
„Berliner Kalenders" in unse¬ 
ren Kollektiven. Die täglich 
gute Arbeitsleistung jedes ein¬ 
zelnen und seine Aktivitäten zur 
weiteren Vertiefung der 
Freundschaft zur Sowjetunion 
sind zuverlässige mächtige Waf¬ 
fen im Kampf gegen den Im- 

Vom Rauschgift erhoffen sich die Konsumenten eine Lösung der perialismus. Jeder sollte sie 
Probleme, denen sie sich nicht gewachsen sehen. Sie versetzen sich nutzen, in seinem Interesse und 
in eine andere Welt, weil die kapitalistische Welt ihnen feindlich im Interesse seiner Kinder und 
gegenübertritt. Kindeskinder. 

y 
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Die jüngsten WFler dankten mit Liedern und Gedichten. Fotos: Selchow 

; Anregungen zu den Tugen 

des sowjetischen Buches 
Anläßlich der Tage des so¬ 

wjetischen Buches vom 26. 
Oktober bis 1. November 
1984 möchte die Gewerk¬ 
schaftsbibliothek eine kleine 
Auswahl von Neuerscheinun¬ 
gen sowjetischer Autoren 

’ vorstellen. Die genannten Ti¬ 
tel stehen in unserer Biblio¬ 
thek bereit. 

Jewtuschenko, Jewgeni: 
„Beerenreiche Gegenden“. 
Roman. Berlin: Verlag Volk 
und Welt. 1984 

Kaschtanow, Arnold: 
„Hausierer“. Roman. Berlin: 
Verlag Volk und Welt. 1984 

Pjanitzki, Ossip: „Deckna- 
i me Freitag“. Aufzeichnungen 
i eines Bolschewiks. Berlin: 

Dietz Verlag. 1984 
Radunskaja, Irina: „Die 

Legende vom Ruhm“. For¬ 
scher, Fehler und Erfolge. 
Leipzig: Urania Verlag. 1984 

Sergejew, B. F.: „Rätsel 
um Meerestiere“. Moskau: 
Verlag MIR. 1984 

Skitalez: „Erzählungen“. 
Leipzig: Reclam. 1984 

Skorin, Igor: „Eine ge¬ 
wöhnliche Dienstreise“. Fälle 
der Miliz. Berlin: Verlag Das 
Neue Berlin. 1984 

Smirnow, Oleg: „Ab¬ 
schied“. Berlin: Militärver¬ 
lag. 1984 

Tjulpanow, Sergej I.: „Er¬ 
innerungen an deutsche 
Freunde und Genossen“. Ber¬ 
lin, Weimar: Aufbau Verlag. 
1984 

Tschernjonok, Michail: 
„Versunkene Brillanten“. 
Berlin: Verlag Neues Leben. 
1984 

Wilde, Eduard: „Aufruhr 
in Machtra“. Berlin: Verlag 
Neues Leben. 1984 

.. macht alles, damit wir Kinder 

weiter glücklich leben können." 
Was Geburtstag ist, wis¬ 

sen wir. Wer unsere Repu¬ 
blik ist, wissen wir auch. Es 
ist unsere Heimat! 

Wir haben gemeinsam mit 
unseren Erzieherinnen 
überlegt,’ wie wir all den flei¬ 
ßigen Werktätigen dafür 
Dank sagen können, daß wir 
den 35. Jahrestag unserer Re¬ 

publik, den wir in Frieden 
feiern konnten, begehen. 

Lieder und Gedichte woll¬ 
ten wir lernen und dann am 
5. Oktober allen Angehöri¬ 
gen des WjF vortragen. Flei¬ 
ßig haben wir gelernt und 
geübt. Aber dann fiel uns 
ein, daß zu einem Geburts¬ 
tag auch Blumen gehören. 
So haben wir beschlossen, 
daß unsere Patenbrigaden, 
der Parteisekretär, der Be¬ 
triebsdirektor und der BGL- 
Vorsitzende von uns geba¬ 
stelte Blumen erhalten sol¬ 
len. 

Und alle waren gekom¬ 
men und haben unsere ge¬ 
bastelten Blumen freudig 
entgegengenommen. Beson¬ 
dere Mühe haben wir uns 
gegeben, als wir sahen, daß 
dann auch noch Mutti, Vati 
oder Omi uns zuhören. Und 
mit Mikrofon hatten wir 
auch noch nichts vorgetra¬ 
gen. Alles war für uns sehr 
aufregend. Und Euer Beifall 
war für uns ein großes Dan¬ 
keschön, und auch über den 
„süßen Korb“ von der Ge¬ 
nossin Richter haben wir uns 
sehr gefreut. (Hat prima ge¬ 
schmeckt !) 

Daß wir auch etwas ge¬ 
schenkt bekommen, damit 
haben wir nicht gerechnet, 
denn wir wollten Euch etwas 
schenken. Deshalb gilt dem 
Keramikzirkel für die schö¬ 
nen Märchenplatten unser 
besonderer Dank. Diese Mär¬ 
chen haben unsere Erziehe¬ 
rinnen oft vorgelesen. Nun 
können wir sie uns nicht nur 
im Märchenbuch ansehen, 
sondern auch in unserem 
Kindergarten. 

Wir möchten Euch sagen: 
Dieser Tag war für uns ein 
großes Erlebnis! Für Euch 
auch? 

Wir möchten Euch aber 
fragen: Habt Ihr unser Lied 
von der „Weißen Friedens¬ 
taube“ gehört? — Wir wollen 
Euch sagen, daß das unser 
Wunsch ist. Darum macht al¬ 
les, liebe Werktätige des 
WF, damit der Friede erhal¬ 
ten bleibt und wir Kinder 
weiter glüdklich und zufrie¬ 
den leben können. 

Unser Leben ist schön — 
erhaltet es uns immer! 

Die Kinder des 
WF-Kindergartens 

Jubiläumsrallye des MC Femsehelektronik 
Wie alljährlich wollen wir 

allen Sportfreunden und 
Werksangehörigen die Mög¬ 
lichkeit geben, bei einer 
Clubrallye an den Start zu 
gehen. Die Fahrtleitung ist 
bemüht, eine Strecke auszu¬ 
wählen, die Ihr Fahrzeug 
nicht mehr beansprucht als 
eine Ausfahrt auf sonntägli¬ 
chen Straßen. Alle Plätze Ih¬ 
res Fahrzeuges können wäh¬ 
rend der Veranstaltung be¬ 
setzt sein, so daß die Rallye 

ein Ausflug für die ganze 
Familie sein kann. Am Ziel¬ 
ort erwartet jeden Teilneh¬ 
mer ein Mittagessen. 

Zwischen Mittagessen und 
Kaffeetrinken sind Spazier¬ 
gänge und das Ablegen des 
Sportabzeichens eingeplant. 
Siegerehrung und gemeinsa¬ 
mes Kaffeetrinken werden 
die Rallye beenden. 

Und hier der Zeitplan: 
Tag: 18. November, Start 

ab 9.00 Uhr; Eintreffen am 
Ziel ab 12.00 Uhr; Kaffee¬ 
trinken und Siegerehrung 
15.30 Uhr. 

Die Ausschreibungen für 
die Jubiläumsrallye stehen 
in der Geschäftsstelle des MC 
Fernsehelektronik, 1160 Ber¬ 
lin, Marienstraße 1, Tel. 
6 35 06 33, zur Verfügung. 
Auskünfte erteilt auch Sport„ 
freund Schwuchow, App. 
2442. Fahrtleitung 

Bilder von heiterer Schönheit 
Gemälde und Aquarelle 

der Potsdamer Malerin Regi¬ 
na Stabbert werden bis zum 
18. November in der Kleinen 
Galerie im WF-Kulturhaus 
vorgestellt. Alle Arbeiten 
zeichnen sich durch eine lok- 
kere Malweise, überzeugen¬ 
den Bildaufbau und ausge¬ 
wogene Farbigkeit aus. In 
vielfältigen Darstellungen 
der Landschaft, ausdrucks¬ 
starken Bildnissen, Blumen¬ 
stücken und Stilleben wider¬ 
spiegelt sich die höchst sen¬ 
sible Haltung der Künstlerin 
zu den uns umgebenden Din¬ 
gen des Alltags. In heiteren, 
den Menschen zugetanen 
Darstellungen können wir 
ganz komprimiert die oft we¬ 
nig beachteten Schönheiten 
unserer Umgebung erkennen. 

Die ersten Eintragungen 
im Gästebuch der Kleinen 
Galerie zeigen, welch beacht¬ 
lichen Anklang diese Aus¬ 
stellung bisher fand: „ ... seit 
ihrer Ausstellung 1979 im 
Potsdamer Kulturhaus ,Hans 
Marchwitza“ hat sich ihre 
Malerei weiter entwickelt 
und kultiviert. Dies alles so 
gut gestaltet und konzen¬ 
triert hier zu finden ist be¬ 
sonders erfreulich. Ich gra¬ 
tuliere der Malerin und dem 
Kulturhaus zur Ausstellung.“ 

(Monika Olias, Bezirkskabi¬ 
nett für Kulturarbeit Pots¬ 
dam) Die Leiterin unserer 
Gewerkschaftsbibliothek, 
Kollegin Jursik, schrieb: 
„Eine Ausstellung voller Hei¬ 
terkeit und Naturschön¬ 
heit. Sie stimmt den Besu¬ 
cher fröhlich! Sie zeigt aber 
auch — vor allem in den aus- 
drucksstarken Porträts — die 
große verinnerlichte Zuwen¬ 
dung zum Menschen.“ Kolle¬ 
gin Finsterbusch, Sekretär 
für Kultur und Bildung beim 
FDGB-Kreisvorstand Köpe¬ 
nick, formulierte unter ande¬ 
rem : „ ... ganz besonders be¬ 
eindruckte mich die men¬ 
schenfreundliche und wun¬ 
derschöne Ausstellung der 
Potsdamer Malerin Regina 
Stabbert, für die ich mir 
zahlreiche Besucher wünsche. 
Frau Stabbert hat uns mit 
ihren Aquarellen, Grafiken 
und Ölbildern viel zur Be¬ 
sinnung auf Umwelt und uns 
selbst zu sagen.“ 

Erfreulich auch, daß die 
Künstlerin einige ihrer aqua¬ 
rellierten Druckgrafiken und 
wenige der kleinformatigen 
Ölbilder zum Verkauf anbie¬ 
tet. 

Text und Foto: 

Wolf Lippifz, Q 2 
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Regina Stabbert: Ostseebuhnen. Aquarell 
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WAAGERECHT: 1. Kalifenname, 5. Sinnesorgan, 7. Fläche, 

8. chemisches Element, 10. arabischer Volksstamm, 13. Be¬ 

standteil, 16. eingedickter Fruchtsaft, 17. Nebenfluß der 

Rhone, 20. Dreisatzrechnung, 24. Ringelwurm, 25. Kinder- 

wäschestück, 26. südamerikanisches Leichtholz, 27. Gemahlin 

des Zeus, 28. großer Raum. 

SENKRECHT: 2. Gestalt aus der „Vogelhündler“, 3. wil¬ 

des Kind, 4. Treibmittel, 5. Gebirge in Mittelasien, 6. Näh¬ 

material, 9. beigefügtes Schriftstück, 11. spanische weibliche 

Anrede, 12. Stadt in Belgien, 14. alte spanische Münze, 15. 

kleines Behältnis, 16. günstigster Zustand des Kulturbodens, 

18. Kartenwerk, 19. Stadt in der CSSR, 21. landwirtschaft¬ 

liches Gerät, 22. Insel im Mittelmeer, 23. Gewürzpflanze. 

Rätselouflösung 
aus der Nr. 37/84 

Waagerecht: 1. Remake, 5. 
Egge, 8. Iller, 9. Siegel, 11. 

Dame, 13. Telemeter, 15. Eger, 
17. Arad, 19. Liga, 22. Nana, 
24. Parameter, 29. Anis, 30. 

Lesage, 31. Legat, 32. Kran, 
33. Nepela. 

Senkrecht: 1. Rasse, 2. Mie¬ 
ter, 3. Kiel, 4. Elle, 5. Eede, 
6. Grat, 7. Eder, 10. Gera, 12. 

Meran, 14. Mal, 16. Galan, 
18. Dom, 20. Ines, 21. Garage, 

23. Arena, 24. Park, 25. Rila, 
26. Äsen, 27. Elan, 28. Tete. 

uM 

... war für diese 
Ausgabe am 
22. Oktober 

Zum eindrucksvollen Ensemble des wiedereröffneten Schau¬ 

spielhauses als Konzerthaus und des weitgehend restau¬ 
rierten Französischen Doms gehören die Kandelaber. Ins¬ 

gesamt schmücken vier kunsthandwerklich verzierte Lam¬ 
penträger den Platz der Akademie. Foto: ADN-ZB/Beil 

Das weltbekannte Schinkei- 
sche Schauspielhaus am Gen¬ 
darmenmarkt (heute Platz 
der Akademie) im Frühjahr 
1946. Foto: ADN-ZB/Krueger 

Auf dem Platz der Aka¬ 
demie erstrahlt der be¬ 
rühmte Schinkelbau nun 
wieder in alter Schönheit. 
Werktätige aus über 100 
Betrieben der DDR voll¬ 
brachten in viereinhalb¬ 
jähriger Bauzeit Leistun¬ 
gen, die Ausdruck ihres 
Fleißes wie ihres Kunst¬ 
sinns und ihrer Kunst¬ 
liebe sind. 

Das Außere des Hauses 
mit seinem reichen Fi¬ 
guren- und Reliefschmuck, 
den 13 den Künsten hul¬ 
digenden Statuen und 
Skulpturengruppen, der 
großen Freitreppe und den 
sie flankierenden Türpla¬ 
stiken mit den musizieren¬ 
den Genien wurde restau¬ 
riert und originalgetreu 
nachgebildet. Die Innen¬ 
räume erhielten eine der 
neuen Zweckbestimmung 
des Konzerthauses ent¬ 
sprechende Gestalt. 

Höhepunkt und Zen¬ 
trum des Hauses ist der 
Große Konzertsaal. Bis zu 
1650 Zuhörer finden im 
Parkett sowie in den zwei 
Rängen mit ihren Seiten¬ 
logen Platz. 

Aus unserem Studtbezirk 

452 Wohnungen sind in 
diesem Jahr modernisiert 
worden, weitere 1197 instand 
gesetzt. Damit verbesserten 
sich für 4500 Köpenicker die 
Wohnbedingungen. Am Köll- 
nischen Platz ist mit dem Bau 
von 432 Wohnungen begon¬ 
nen worden, dort entsteht 
auch ein mit Gas betriebenes 
Heizhaus. 31 Kinderkrippen 
gibt es heute im Stadtbezirk 
mit 2133 Plätzen und 53 Kin¬ 
dergärten mit 5569 Plätzen. 
Die Mittel für Gesundheits¬ 
und Sozialwesen erhöhten 
sich in den vergangenen 
35 Jahren von anfangs 5,1 
auf heute 75,6 Mio Mark im 
Jahr. 

SPORTLICHES 

Die BSG Fernsehelektronik 
veranstaltet am Sonntag, dem 
28. Oktober, den 8. Rang¬ 
listenlauf über 20 km im 
Birkenwäldchen/Adlershof. 

Eingeladen sind laufbegei¬ 
sterte Kolleginnen und Kol¬ 
legen aller Altersklassen. 

Start ist um 10.00 Uhr. 
Meldeschluß 9.45 Uhr im 
Stadion Birkenwäldchen. 
Bitte 3 Mark Startgeld mit¬ 
bringen. 

W. Fischer 
Sektion Ausdauerlauf 

Für Lohn- und 
Gehaltsempfänger 

Seit dem 1. Oktober 1984 
befindet sich ein Teil der 
Abteilung ö 4 (Abtei¬ 
lungsleiter, die SV-Steile 
und das Gehaltsbüro) in 
der Raumzelle Steffel¬ 
bauerstraße, Ecke Ostend- 
straße, gegenüber dem 

Produktionsersatz¬ 
gebäude I. 

Das Lohnbüro verbleibt 
bis zur Fertigstellung des 
2. Teiles der Raumzelle 
Steffelbauerstraße noch 
am alten Standort, Raum¬ 
zelle Wilhelminenhof- • 
straße. 

Görs 
Abt.-Leiter Lohnrechnung 
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